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Kathrin Kaindl kandidiert
bei der ÖH-Wahl

Franz Ebner jun. ist auf
das Heurind gekommen
Der Stettner bietet Rindfleisch im Internet
an. Aktuell hält er rund 90 Tiere.

22-jährige Korneuburgerin tritt für
JUNOS bei Wahl an Uni Wien an.
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RADFAHREN IM FORSTGEBIET 

Immer mehr Radler
ignorieren Verbot
Die Zahl der Radfahrer in den Wäldern ist seit der Pandemie
sprunghaft angestiegen. Oft kennen sie die Gesetze nicht.
VON VERONIKA LÖWENSTEIN

BEZIRK KORNEUBURG Die Folgen
der Corona-Pandemie und der
Lockdowns spürt Andreas
Glock noch heute: „Es sind viel
mehr Radfahrer und Spazier-
gänger unterwegs“, sagt der Re-
vierleiter des Stifts Klosterneu-
burg. Er ist im Bezirk Korneu-
burg für das 300 Hektar große
Revier in der Korneuburger Au
und das 700 Hektar große Re-
vier im Rohrwald zuständig.
Mit Radfahrern kommt es re-
gelmäßig zu Konflikten.
„Grundsätzlich ist Radfahren
im Forstgebiet verboten“, be-
tont Glock, „leider wissen das
viele Radfahrer nicht oder wol-
len es nicht wissen“, bedauert
er. Besonders im Bereich des
Goldenen Bründls hätte die
Frequenz seit Corona enorm
zugenommen, schildert er.

E-Bike-Fahrer sind
besonders gefährdet
Am Radweg beim Treppelweg
in der Korneuburger Au sind je-
des Jahr bis zu einer Million
Radler unterwegs. Nicht immer
bleiben sie am Radweg. „Sie
fahren einfach kreuz und quer“,
weiß Stift-Sprecher Walter
Hanzmann. Vor allem die
schnelleren E-Bikes werden
immer mehr zum Problem.
Fährt ein Radfahrer unerlaub-
terweise auf einer Forststraße,
muss ihn Glock auf sein Fehl-
verhalten hinweisen. „Wenn
wir es erlauben, sind wir haft-
bar“, erklärt er die Hintergrün-
de für das Verbot. Auf Forst-
straßen sind schwere Gerät-

schaften und Lkw unterwegs,
die Schäden in Form von gro-
ßen Löchern hinterlassen kön-
nen – eine Gefahr für Radfahrer
und vor allem für E-Mountain-
biker, die mit hoher Geschwin-
digkeit unterwegs sind. „Wenn
der mit 30 oder 40 km/h in ein
Schlagloch fährt, kann das ern-
ste Folgen haben“, veranschau-
licht Glock. „Ich appelliere, im
Sinne der eigenen Sicherheit
Rücksicht zu nehmen“, so der
Revierleiter. Glock ist jedenfalls
schon geübt im Aufstellen der
Forststraßentafeln in der Au.
Die werden nämlich regelmä-
ßig von Unbekannten abmon-
tiert.

Radfahrer, die auf Forst-
straßen unterwegs sind, versu-
che man freundlich auf ihr
Fehlverhalten aufmerksam zu
machen. „Grundsätzlich sind
wir von der Behörde vereidigte

Forst- und Jagdschutzorgane“,
erläutert Glock. Als solche hätte
man die Berechtigung zur Fest-
nahme mit Waffengebrauch.
„Das macht natürlich keiner“,
schränkt er ein. Anzeigen für
besonders Uneinsichtige würde
es aber immer wieder geben.

„Wir untersagen gewisse
Dinge nicht aus Jux und Tolle-
rei“, betont Hanzmann. Das
Verbot diene auch dem Schutz
des Wildes. In dem Zusammen-
hang sind auch Spaziergänger
mit unangeleinten Hunden ein
„Riesenthema“, wie Glock be-
stätigt. Hunde seien immer an
der Leine zu führen, „ich habe
meinen Jagdhund auch nicht
immer unter Kontrolle“, weiß er
aus Erfahrung. Grundsätzlich
ginge der natürliche Hausver-
stand mehr und mehr verloren,
bedauert er, „und der Respekt
vor dem Eigentum“.

„Radfahren auf Forststraßen ist verboten“, sagt Revierleiter
Andreas Glock. Auch in der Korneuburger Au wird das Verbot
immer wieder ignoriert oder die Tafeln abmontiert.
Foto: Löwenstein
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Start in die
„Hofjause“
Bei der vom Bauernbund
organisierten Aktion sind
zwölf Betriebe dabei.

BEZIRK KORNEUBURG Auch heuer
begeht der NÖ Bauernbund sei-
ne traditionelle Hofjause. Was
früher als Einladung zu den
Heurigen des Landes verstan-
den wurde, wurde im Konzept
an die Konsumentenwünsche
und die Interessen der Bauern
angepasst. Es sind auch heuer
wieder die Direktvermarkter,
Selbstbedienungsläden und
Ab-Hof-Läden dabei. Insgesamt
nehmen zwölf Betriebe in
Korneuburg teil. Geblieben ist
das Datum: der 1. Mai. Die Dau-
er der Aktion wurde allerdings
verlängert, die Woche der Hof-
jause findet nun von 24. April
bis 1. Mai statt.

„Die Direktvermarktung ist
ein wichtiger Bestandteil der
heutigen Landwirtschaft. Durch
die Hofjause können wir diesen
Trend weiter unterstützen und
den bäuerlichen Betrieben
mehr Öffentlichkeit bieten“,
sagt Landwirtschaftskammer-
NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr
zur Bedeutung der Aktion.

Infos und Teilnehmer:
noebauernbund.at/hofjause

SPÖ-MITGLIEDERBEFRAGUNG 

Zwei Doskozil-Stimmen
Die NÖN hörte sich um, wem führende SPÖ-Politiker im Bezirk
ihre Stimme geben werden. Nicht alle verraten ihre Präferenzen.
VON V. LÖWENSTEIN, K. WIDHALM, H. MOHSBURGER UND B. U. WIESER

BEZIRK KORNEUBURG Diesen
Montag startete die SPÖ-Mit-
gliederbefragung. Die rund
148.000 SPÖ-Mitglieder kön-
nen bis 10. Mai ihre Meinung
kundtun, wen sie sich als
nächste bzw. nächsten Vorsit-
zende/n und Spitzenkandi-
dat/in bei der nächsten Natio-
nalratswahl wünschen. Zur
Wahl stehen die aktuelle Vorsit-
zende Pamela Rendi-Wagner,
der burgenländische Landes-
hauptmann Hans Peter Dosko-
zil und der Traiskirchner Bür-
germeister Andreas Babler.

„Ich unterstütze Hans Peter
Doskozil“, sagt SPÖ-Bezirksvor-
sitzender Martin Peterl. Er
wünscht sich für die Zeit nach

der Abstimmung, dass die Par-
tei wieder geeint an einem
Strang zieht, „weil wir den An-
spruch auf Gestaltung stellen
und das nur mit einem Wahl-
sieg möglich ist“, wie er betont.

SPÖ-Bezirksgeschäftsfüh-
rer Heinz Scheele ist laut seiner
Aussage sehr pragmatisch an
das Thema herangegangen.
„Ich unterstütze Landeshaupt-
mann Hans Peter Doskozil, weil
wir – aus heutiger Sicht – mit
ihm die besten Chancen haben,
zukünftig wieder den Kanzler
zu stellen.“

Nichts über seine Präferen-
zen will der Gerasdorfer SPÖ-
Stadtchef Alexander Vojta ver-
raten. „Ich gebe keine Empfeh-

lung ab, die Mitglieder sind
emanzipiert genug, um eine ei-
gene Meinung zu haben“, be-
gründet er und ergänzt: „Ich
bin sogar dagegen, dass jetzt
Funktionsträger eine Meinung
im Sinne von Stimmverhalten
vorgeben.“ Auf das Wahlge-
heimnis beruft sich der Stettner
SPÖ-Bürgermeister Thomas
Windsor-Seifert: „Ich sage dazu
gar nichts.“

Noch nicht entschieden hat
sich Thomas Speigner, SPÖ-
Bürgermeister aus Spillern. Er
rechnet mit einer hohen Wahl-
beteiligung und in jedem Fall
mit einem guten Ergebnis,
denn: „Alle drei Kandidaten
sind Rote.“
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SPÖ-Bezirks-
chef Martin
Peterl unter-
stützt Dos-
kozil.
Fotos: NÖN
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SPÖ-Bezirks-
geschäfts-
führer Heinz
Scheele gibt
Doskozil sei-
ne Stimme.
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SPÖ-Stadt-
chef Alexan-
der Vojta hält
Meinungsäu-
ßerung nicht
für sinnvoll.


